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Deutſches Reich. 
g Berlin. 12. Oktober. 
— der Kaiſer nahm Mittwoch Nach⸗ 
mittag im Jagdſchloß Hubertusſtock den Vortrag 
des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg 
entgegen. 
[ ueber die neue Reichstags ⸗ 
ſeſſion ktheilt die „Kreuzztg.“ als feſtſtehend 
mit, daß die erſte Sitzung, nach der Eröffnung 
Um Weißen Saale, im neuen Reichtagsgebäude 
+ Mottfinden wird. Es iſt indeſſen nicht ausge⸗ 
ſcloſſen, daß dann einige Sitzungen noch in 
dem alten Haufe abgehalten werden. Die Frage, 
unter welchen Modalitäten ſich die Feier der 
erſten Sitzung im neuen Haufe vollziehen wird, 
iſt zur Zeit noch nicht erledigt. 
— Auf eine Anfrage des Handelsminiſters 
baden die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
die Errichtung einer deutſchen Konſular⸗ 
behörde für Galizien mit dem Amtsfit 
1 in Lemberg für wünſchenswerth erklärt. 
1 — Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ 
fand eine gemeinſchaftliche Sitzung des 
evangeliſchen Oberkirchenrats mit 
dem Generalſynodalvorſtand ſtatt. 
Dieſe Sitzung dürfte hauptſächlich die der 
Generalſynode zu machenden Vorlagen zum 
Gegenſtande haben. 
— Die Schießberichte der Truppen: 
iheile, die bei Beginn jedes neuen Schieß⸗ 
lahres (Oktober) fällig find und dann geſammelt 
dem Kabinet vorgelegt werden, laſſen anſcheinend 
auch dieſes Mal ein langſames, aber ſtetiges 
Steigen der Schießfertigkeit innerhalb der 
Armee erkennen. Auffallend iſt es, daß gewiſſe 
F Regimenter ſich ſtets durch beſonders gute 
Schießreſultate auszeichnen, was in erſter Linie 
der Sorgfalt zuzuſchreiben iſt, die dem Aus» 
dildungsperſonal in Bezug auf den Schießdienſt 
don Seiten der Vorgeſetzten gewidmet wird. 
Aus den Berichten geht hervor, daß die Garde 
n Folge ihres körperlich ausgeſuchten und auch 
ntelligenteren Materials ſtets beſſer ſchießt als 
die Linie. Nach der Garde zeichnen ſich zu⸗ 
nächſt die Jäger- Bataillone durch gute Schieß⸗ 
dbeſultate aus, wozu der höhere Etat an ſcharfen 
Patronen, der denſelben bewilligt wird, ent⸗ 


| Lenilleton. 
Die Graſen Wardenberg. 
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Altmann's Verwundung — Richard Förſter 
batte Recht, als er in dem Verwundeten einen 
| früheren Bekannten wiederzufinden glaubte — 
dvar viel ſchwerer geweſen als er anfangs ge: 
bacht, und der fluchtähnliche Lauf, in dem er 
ſich nach dem Erwachen aus der Betäubung 
ſeinen Rettern entzogen hatte, hatte dazu bei⸗ 
ragen. ſeinen Zuſtand zu einem ſehr gefähr⸗ 
chen zu machen. 
e Unfähig feine, in einem entfernten Stadt⸗ 
Viertel belegene, ärmliche Wohnung aufzusuchen 
umd zu erreichen, war er vor einem Hauſe am 
N Marktplatz in eine erneute Ohnmacht gefallen, 
1 8 er von dem Nachtwächter gefunden worden 
Dar, der ihn anfangs für einen Trunkenen 
felt, den er gewaltſam aufzurütteln verſuchte. 
ü Us er aber an feinen Händen Blut fand, rief 
a Menſchen herbei, unter deren Beiſtand er 
4 en Bewußtloſen in das zunächſtgelegene Kranken⸗ 
aus brachte. 
1 Al don wüthenden Schmerzen gepeinigt, war 
mann zwar bald erwacht, aber die undeut⸗ 
Aer Reden, die er ausſtieß, wurden von den 
zerzten, wie von den Wärtern für Fieber⸗ 
1 Poantafien angeſehen, auf die kein Gewicht zu 
deen war. 
7 Es vergingen Wochen, ehe er jo weit her⸗ 
ein war, um ihn über die Veranlaſſung des 
alles befragen zu können, nur unwillig und 
zzärlich gab er Auskunft, die zu keinem Reſul⸗ 
gie führen konnte. 
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Zeitungen. 


ſchieden viel beiträgt. Im Allgemeinen wird, 
was die Schießvorſchrift als erſtrebenswerth 
bezeichnet, jetzt in der Armee erreicht, daß die 
Leute des jüngſten Jahrganges in der zweiten, 
die des älteſten in der erſten und die Unter⸗ 
offiziere in der beſonderen Schießklaſſe ſich 
befinden. 

— Mie ſtark die Privatthätigkeit die durch 
das Kleinbahngeſetz vom 28. Auguſt 1892 
gebotene Gelegenheit, auf dem Gebiet des Ver⸗ 
kehrs werbend zu wirken, benutzt, wird aus 
der Thatſache erſichtlich, daß eine einzige Ge⸗ 
ſellſchaft nicht weniger als 850 Kilometer 
Bahnen theils bereits ausführt, theils wenigſtens 
ſoweit entwickelt, daß die Bauausführung für 
das nächſte Jahr geſichert erſcheint. Außerdem 
find Unternehmungen, deren Vorbereitung noch 
nicht ſoweit vorgeſchritten iſt, in der Geſammt⸗ 
länge von 1915 Kilometer eingeleitet. Daran 
ſind ſämmtliche Provinzen des preußiſchen 
Staates betheiligt, bei den bis 1895 in Aus⸗ 
ſicht genommenen Bauten allerdings mit Aus⸗ 
nahme von Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die weit 
überwiegende Zahl der Bahnen fällt in den 
Rahmen des Klein bahngeſetzes und rechnet außer 
der Normalſpurweite mit Spurweiten von 
1, 0,75 und 0,60 Meter, letztere allerdings 
nur bei zwei Syſtemen von Kreisbahnen. 

— Wenn die Eiſenbahnverwaltungen heut⸗ 
zutage förmlich mit einander wetteifern, die 
neuen Bahnhöfe als Prachtbauten zu geſtalten, 
die Warteſäle, Speiſeſäle und Toilettenräume 
mit Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten aller 
Art auszuſtatten, ſo iſt es mit Freuden zu be⸗ 
grüßen, daß man auch beginnt, der Unter ⸗ 
kunft der Bahnbedienſteten 
ſeine Sorge zuzuwenden. Kommen die Ange⸗ 
ſtellten, die Führer, Heizer, uſw., aufs äußerſte 
ermüdet an eine Station, auf der ſie bis zur 
Rückfahrt einige Nachtſtunden oder die ganze 
Nacht zu verbringen haben, ehe ihr Dienſt ſie 
wieder ruft, fo iſt es mit den Bequemlichkeiten 
und der Ruhe, deren ſie ſo dringend bedürfen, 
meiſt ſehr ſchlecht beſtellt. Gewöhnlich dietet 
ſich ihnen nur ein höchſt ungemüthlicher allge⸗ 
meiner Raum im Bahnhofe, wo das lärmende 


Minute des Ausruhens bieten. Dieſen Uebel⸗ 
ſtänden ſuchen denn einzelne Eiſenbahnver⸗ 
waltungen jetzt in anerkennenswerther Weiſe 
durch Beſchaffung von geeigneten Aufenthalts: 
räumen abzuhelfen. So hat die General: 
direktion der Eiſenbahnen in Stuttgart vor 
Kurzem Räume für das Uebernachten von 
Lokomotivführern, Heizern, Schaffnern u. ſ. w. 
herſtellen laſſen, deren zweckentſprechende Ein 
richtung den Betreffenden behagliche Ruhe⸗ 
ſtunden ermöglicht. Eine ganze Reihe gut ge⸗ 
lüfteter kleiner Einzelzimmer, die durch Dampf⸗ 
heizung erwärmt find, ſtehen zur Verfügung, 
Für ſolche, die noch nicht ſchlafen wollen, iſt 
ein genügend großer Raum vorhanden, wo ſie 
in geſelliger Weiſe ſich vereinigen können. 
Waſchgelegenheiten mit kaltem und warmem 
Waſſer, ſowie ein Bad — beides für die von 
Ruß und Kohlenſtaub bedeckten Heizer und 
Führer unerläßliche Vorbedingungen für ihre 
Erfriſchung und ihr Wohlbefinden — find vor» 
handen. Hoffentlich findet das Beiſpiel, das 
die Stuttgarter Eiſenbahndirektion mit dieſer 
zeitgemäßen und humanen Einrichtung gegeben 
hat, in Bälde auch an anderen Orten Nach⸗ 
ahmung. 

— Die Miniſter des Innern und des 
Handels haben durch Zirkularerlaß vom 2. Auguſt 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der 
Handel mit eitungen und der⸗ 


gleichen auf Bahnhöfen an Sonn⸗ und 


Feſttagen nur während der für das Handels⸗ 
gewerbe allgemein freigegebenen Stunden zu⸗ 
läſſig iſt. Daß ein Bedürfniß dafür beſtände, 
für dieſen Gewerbebetrieb auf Grund des § 105 
der Gewerbeordnung eine verlängerte Geſchäfts⸗ 
zeit zuzulaſſen, könne nicht anerkannt werden; 
denn — inſoweit hier überhaupt von der Be⸗ 
friedigung eines Bedürfniſſes der Bevölkerung 
die Rede ſein körne — werde das reiſende 
Publikum zweifellos überall ſeine Einkäufe an 
Zeitungen und anderem Leſeſtoff in den allgemein 
freigegebenen Stunden erledigenkönnen. Charakter 
iſtiſch iſt der Zweifel, ob überhaupt bei dem 
Ankauf von Zeitungen von der Befriedigung 
eines Bedürfniſſes der Bevölkerung die Rede 


Rangiren, Pfeifen, ſowie das beſtändige Aus- | fein könne. Ebenſo ſeltſam muthet die Ausführung 
und Eingehen ihrer Genoſſen keine ungeſtörte Jan, daß das reiſende Publikum zweifellos feine 


Entweder wollte er das Geheimniß jener 
Nacht nicht preisgeben, da es ihm zu wichtig 
erſchien, oder ſeine ſchwere Krankheit hatte ihm 
das Gedächtniß theilweiſe geraubt. 

Stumpffinnig vor fi hinbrütend, konnte 
er tagelang an dem Fenſter, das nach einem 
winklichen Hofe führte, daſitzen, ohne auch nur 
durch einen Laut feine Gegenwart oder ſeine 
Antheilnahme an den Geſprächen der Mitin⸗ 
ſaſſen des Krankenſaales zu verrathen, aber 
wer ihn genau beobachtete, das finſtere, böſe 
Lächeln um die ſchwulſtigen Lippen — die zu. 
fammengerungelten Augenbrauen, die borſtig 
über die hervorquellenden Augäpfel herabhingen 
und dem häßlichen, groben Geſichte einen faſt 
thieriſchen Ausdruck verliehen, der mußte, trotz 
der ſcheinbaren Apathie des Mannes erkennen, 
daß er über irgend einen finſtern Plan nad): 
denke und nicht nur körperlich, fondern auch 
ſeeliſch litt. 

Den Rekonvaleszenten war das Leſen von 
Zeitungen geſtattet; gute Freunde brachten von 
Zeit zu Zeit Tagesblätter mit, die den Gene⸗ 
ſenden einen Blick in die Außenwelt geſtatteten, 
und dieſer und jener erzählte dann den Anderen, 
was er gerade geleſen. 

Altmann betheiligte ſich nie daran. Als 
gehöre er nicht mehr in die freie Gotteswelt, 
ließ er ſcheinbar Alles an ſich vorübergleiten, 
bis eines Tages eine Zeitungs notiz ihn aus 
feiner ſcheinbaren Ruhe emporriß. 

„Dem Grafen Harald von Wardenberg, 
dem einzigen Sohne des Grafen Bodo von 
Wardenberg, iſt in Anbetracht ſeiner Ver dienſte 
der Löwenorden verliehen worden. Die längſt 
geplante und gewünſchte Verbindung der Prin⸗ 
zeſſin Eglatine mit dem Erbprinzen von W 
ſcheint geſichert zu ſein. Dem diplomatiſchen 
Genie des Grafen Harald von Wardenberg 


haben wir dies, für unſer Land ſo wichtige 
Bündniß zu danken.“ 

Schon bei den erſten Worten, die der Vor⸗ 
leſer monoton und nicht recht fließend geleſen, 
war eine ſichtbare und erſchreckende Veränderung 
mit Altmann vorgegangen. 8 

Wie elektriſirt hob er den Kopf und ſprang 
auf. Die Augen ſchienen aus ihren Höhlen 
zu treten; ein weißlicher Schaum trat auf die 
bläulich gefärbten Lippen; die Hände ballten 
ſich; ein Schrei der Wuth entrang ſich feinem 

unde, aber eben ſo ſchnell wie der Anfall 
gekommen, eben ſo ſchnell ging er vorüber. 

Die erſchreckten Mitbewohner des Kranken⸗ 
ſaals hatten nicht nöthig, dem Manne Hilfe 


zu leiſten; ſeiner eigenen Willenskraft gelang 


es, den Ausbruch der Wuth niederzukämpfen. 
Schon nach wenigen Minuten ſaß er wieder 
auf dem gewohnten Platze. Die ängſtlichen 
Geſichter ſeiner Leidensgenoſſen ſchienen ihn zu 
beluſtigen. Mit einem leiſen, höhniſchen Lachen 
trat er plötzlich auf den Mann zu, der das 
Zeitungsblatt, aus dem er vorgeleſen hatte, 
noch in den zitternden Händen hielt. 

Mit einer raſchen Bewegung entwand es 
ihm Altmann, indem er mit heiſerer Stimme 
meinte: „Laßt mich ſelbſt einmal die Neuigkeiten 
leſen. Habt wohl gedacht, daß ich verrückt bin, 
gelt? Werden könnte man's, wenn man ſieht, 
wie ungerecht es in der Welt zugeht. Die vor⸗ 
nehmen Leute kümmern uns armes Pack ja 
nicht; wir ſind nur die Kreaturen, die ſie für 
ihre Zwecke ausnutzen und dann zum Teufel 
wünſchen, am liebſten ſelbſt in die Hölle be⸗ 
förderten, wenn's nur ſo leicht anginge. Hahaha, 
zäher iſt unſereins ja doch, wie ſo ein Herren⸗ 
ſöhnchen, und es gehört ſchon ein tüchtiger Puff 
dazu, ehe man ihnen den Gefallen thut, in's 
Jenſeits abzumarſchiren. So“ — er gab dem 
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Einkäufe an Zeitungen in den allgemein frei⸗ 
gegebenen Stunden, alſo bis Sonntag Nach⸗ 
mittag erledigen könne. Es giebt doch ſehr 
viele Reiſende, die überhaupt erſt am Sonntag 
Mittag ihre Reiſe antreten oder erſt um dieſe 
Zeit Bahnhöfe paſſiren, auf denen Morgen⸗ 
zeitungen zu haben ſind. Mit derſelben Logik 
könnte man auch die Bahnhofsreſtaurationen 
Sonntags Nachmittags ſchließen unter dem 
Vorwand, daß das reiſende Publikum hin⸗ 
reichend Gelegenheit habe, ſich zur Mittagsſtunde 
mit Speiſen und Getränken zu verſorgen. 

— Die preußiſchen Provinzialregierungen 
ſind angewieſen worden, die Kreiſe und Gemein⸗ 
den ihres Verwaltungsbezirkes auf Maßregeln 
aufmerkſam zu machen, dem Entſtehen weit⸗ 
verbreiteter Arbeitsloſigkeit vorzu⸗ 
beugen und die Wirkungen eines unvermeid⸗ 
lichen Arbeits mangels zu mildern. Wie der 
Staat, fo hätten auch die kommunalen Ver⸗ 
tretungen in ihrer Eigenſchaft als Arbeitgeber 
die Pflicht, der Arbeitsloſigkeit nach Kräften 
dadurch entgegenzuwirken, daß ſie allgemein und 
planmäßig auf eine zweckmäßige Vertheilung 
und Regelung der für ihre Rechnung auszu⸗ 
führenden Arbeiten Bedacht nähmen. Insbe⸗ 
ſondere ſei darauf zu ſehen, daß die Arbeiten, 
die nicht unbedingt an die Jahreszeit oder an 
beſtimmte Termine gebunden ſeien, möglichſt in 
ſolche Monate verlegt würden, in denen ein 


Mangel an Arbeitsgelegenheit zu befürchten ſei. 


— In der Nähe von Nordhauſen hat der 
Amtsvorſteher nach der „Nordh. Ztg.“ einem 
Kriegerverein mitgetheilt, daß die Genehmigung 
der Weihe der neuen Fahne des Krieger⸗ 
vereins von ihm nicht eher ertheilt werden 
könne, als bis die Mitglieder des Vereins, 
welche zugleich dem Verein der Freiſinnigen 
Volkspartei angehören, aus dem Kriegerverein 
ausgeſchieden ſeien. Der Kriegerverein aber 
wollte kein Kriecherverein werden und wies 
gegen vier Stimmen das Anſinnen zurück. 
Der Kriegerverein befaſſe ſich nicht mit Politik. 
Auch wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß, 
wenn ein Krieg ausbräche, der Herr Amtsvor⸗ 
ſteher mit ſeinem Herrn Amtsſchreiber und mit 
Hilfe der paar Konſervativen nicht allein das 
Vaterland würde vertheidigen können. 


Manne das Blatt zurück, nachdem er ſich in 
einer ſchmierigen Brieftaſche ein paar Notizen 
gemacht — „jetzt könnt Ihr, wenn Ihr wollt, 
weiter leſen, ich ſtöre Euch nicht mehr.“ 

Er verließ das Zimmer. N 

„Ein unheimlicher Kerl,“ raunte der eine 
Kranke ſeinem Nachbar zu, „wenn der nicht 
ſchon das Zuchthaus geſtreift hat, dann will ich 
zeitlebens ein Dummkopf heißen.“ 

„Haſt recht, Gevatter,“ entgegnete der Andere, 
„mir iſt auch unheimlich in ſeiner Nähe. Er 
ſieht aus wie das böſe Gewiſſen. Entweder 
war er ſchon drinn in Nummer Sicher, oder 
er kommt noch hinein.“ 

Der Zwiſchenfall war aber doch bald ver⸗ 
geſſen. Jeder der Unglücklichen, die hier zeit⸗ 
weiſe Unterkunft gefunden, hatte zuviel mit den 
eigenen Sorgen und Leiden zu kämpfen, um an 
die Anderen zu denken. 

Altmann kam während der Beſuchszeit nicht 
wieder herein; als er aber wieder ſeinen Platz 
aufſuchte, verrieth nichts mehr ſeine furchtbare 
Aufregung. Er legte ſich bald nieder und wie 
ein Alp fiel es von den Herzen der Mitbewohner 
des Zimmers, als am nächſten Tage Altmann 
als geneſen um ſeine Entlaſſung aus dem 
Krankenhauſe bat und fie auch erhielt. 

Acht Wochen hatte er dort zugebracht. 

Die Erde lag im Winterſchnee begraben, 
die Straßen der kleinen Reſidenz erſchienen öde 
und leer, und wenn einmal ein flüchtiger Schritt 
über das Pflaſter glitt, dann huſchten gewiß 
die in Mäntel oder Pelze gehüllten Geſtalten 
ſo ſchnell vorüber, daß man nur die Umriſſe zu 
erkennen vermochte. a 

Zu dieſen gehörte ein junger Mann, der den 
Kragen ſeines Mantels bis über die Ohren ge⸗ 
zogen, den Hut tief in die Stirn gedrückt, eilig 
über den ſpiegelglatt erſcheinenden Straßendamm 


— Der Redakteur des in Varel erſcheinenden 
Blattes „Der Gemeinnützige“ iſt vor Kurzem 
wegen Beleidigung von dem dortigen Schöffen⸗ 
gericht zu 100 M. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Wie das Blatt mittheilt, iſt in der 
Begründung des Urtheils betreffs des Straf⸗ 
maßes geſagt: 

„Dazu kommt, daß der Angeklagte ſchon ein Mal 
wegen Beleidigung durch die Preſſe mit einer Frei⸗ 
heitsſtrafe beſtraft iſt und daß gegen den früheren 
Redakteur des „Gemeinnützigen“, der auch jetzt noch 
der Verleger iſt, viele und bedeutende Strafen erkannt 
find. Auch dies war aber trotz des Wechſels in der 
Redaktion zu berückſichtigen, weil die Richtung des 
Blattes ganz dieſelbe geblieben iſt, dem Angeklagten 
die früheren Strafen nicht unbekannt geblieben ſein 
können, alſo auch ihm zur Warnung dienen mußten 
und es nicht angängig erſcheint, daß für eine Zeit ⸗ 
ſchrift durch einen Wechſel der Redakteure ſozuſagen 
ein reines Blatt geſchafft wird, ſo daß aufs Neue mit 
geringer Gefahr wieder in derſelben Weiſe die Frei ⸗ 
heit der Preſſe mißbraucht werden kann.“ 

Das iſt doch eine ebenſo neue, wie bedenk⸗ 
liche Auffaſſung der „Vorbeſtrafungen“. Wenn 
ein Blatt durch Vorſchiebung von Stroh⸗ 
männern als „verantwortlicher Redakteur“ und 
durch raſchen Wechſel derſelben das Geſetz um⸗ 
geht, ſo mag der Richter, welcher ſich einem 
ſolchen Treiben gegenüber ſieht, wohl eine Ab⸗ 
änderung des Geſetzes, die es erſchweren oder 
verhindern würde, für nothwendig halten. Aber 
er iſt auch dann nicht befugt, ſeinerſeits durch 
eine Auslegung des Geſetzes, wie die zitirte, 
Abhilfe zu ſchaffen, und im vorliegenden Falle 
iſt nicht einmal behauptet, viel weniger feſt⸗ 
geſtellt, daß der Wechſel in der Perſon des 
Redakteurs ein nur ſcheinbarer war. 

— Der ſtändige Ausſchuß des Kolo⸗ 
nialraths iſt am Donnerstag zuſammenge⸗ 
treten, um über die Frage des Eiſenbahnbaues 
in Oſtaftika zu berathen. An demſelben Tage 
trat auch ein beſonderer Ausſchuß zur Berathung 
der Beſiedelung der deutſchen Schutzgebiete zu⸗ 
ſammen. ö 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Mit der Annahme der Geſetzesvorlage über 
die ſtaatliche Matrikelführung im ungariſchen 
Oberhauſe iſt die Einführung der Zivilehe und 
der Zivilſtandsregiſter geſichert. Vor Eintritt 
in die Spezialdebatte über das Geſetz trat der 
Miniſter des Innern Hieronymi unter Hinweis 
auf andere Staaten der allgemein verbreiteten 
Anſicht entgegen. daß die geylanten Reformen 
ohne Reform der Gemeinden nicht durchzuführen 
ſeien Miniſter Mängel der 
jetzigen Matrikelführung durch die Seelſorger 
dar und erklärte, die Vorlage ſei eine logiſche 
Konsequenz der ganzen kirchenpolitiſchen Reform, 
und die ſtaatlichen Matrikeln ſeien für eine 
gute Verwaltung unentbehrlich. 

Rußland. 

Der Kaiſer fühlt ſich, wie die „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg meldet, laut den letzten Nach⸗ 
richten aus Livadia dort beſſer; der Zar beab⸗ 
ſichtige erſt Ende Oktober nach Korfu zu reiſen. 
— . — mm 3 
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ſchreiten wollte und dadurch mit Altmann zu⸗ 
ſammenſtieß, der ein Päckchen unter dem Arm, 
ſchwankenden Schrittes daher kam. Das höfliche 
„Pardon“ des jungen Mannes, wurde durch 
ein grobes Schimpfwort erwidert. 1 

Ohne etwas zu entgegnen, blickte der junge 
Mann Altmann, der das jenſeitige Trottoir 
erreicht hatte, überraſcht nach. 

Nach kurzer Ueberlegung macht er Kehrt, 
um in einiger Entfernung dem Manne zu folgen, 
den er hier ſo plötzlich wiederzuſehen nicht er⸗ 
wartet hatte. 

Seit Wochen verfolgte er die Spur Alt⸗ 
manns ohne ſie finden zu können, und jetzt, wo 
er faſt die Hoffnung aufgegeben hatte, daß 
Altmann noch lebte, tauchte er urplötzlich vor 
ihm auf. 

Der Weg, den Altmann zurücklegte, war 
weit und beſchwerlich, aber unſer junger Freund, 
Richard Förſter, ließ ſich die Mühe nicht ver⸗ 
drießen, ihm zu folgen, um auf dieſe Weiſe 
die Wohnung des Mannes, der ihm für ein 
Ziel, das er verfolgte, überaus wichtig erſchien, 
auszukundſchaften. 

Richards Leben war, ſeit er ſeinen erſten 
Beſuch in dem Wardenberg'ſchen Hauſe gemacht, 
in eine neue Phaſe getreten. Er wollte es ſich 
nicht eingeſtehen, er kämpfte noch mit allen 
Seelenkräften dagegen, aber trotz alle und alle⸗ 
dem fühlte er nur all zu deutlich, daß er ſich 
nicht mehr allein angehörte. Andere Menſchen, 
andere Intereſſen nahmen ſein Denken gefangen; 
er fühlte ſein Glück abhängig werden von dem 
Glücke einer zweiten Perſon. Alle Gründe der 
Vernunft ſtritten dagegen; er ſelbſt ſchalt ſich 
einen Thoren und ſeine Empfindungen Symptome 
von Krankheit, denen ſeine geſunde Natur 
kräftigen Widerſtand entgegenſetzen mußte; alle 
Reflexionen führten zu demſelben Reſultate, aber 
was half es? Nichts. Er war in den Irr⸗ 
garten der Liebe gerathen, und er fand den 
rettenden Ausweg nicht mehr oder wollte ihn 
nicht finden, weil das Labyrinth gar ſo reizend 
und verlockend war, und die Sophiſtik der Liebe 
ihm das heiße Gefühl erlaubte, obgleich der 
Verſtand den Beſitz der Geliebten als uner⸗ 
reichbar hinſtellte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Profeſſor Leyden hat von dem Kultus miniſter 
einen längeren Urlaub erhalten, weil er mehrere 
Wochen, vielleicht auch Monate, bei dem Zaren 
bleiben wird. Seine abermalige Berufung iſt 
nicht auf direkte Nachrichten über eine Ver⸗ 
ſchlimmerung des Zuſtandes des Zaren zurück⸗ 
zuführen. Bei den mediziniſchen Autoritäten 
herrſcht nach wie vor eine verhältnißmäßig 
günſtige Auffaſſung über den Verlauf der 
Krankheit. Auch die „Berl. N. N.“ melden, 
daß Profeſſor L yden alle Anſtalten für eine 
längere Abweſenheit getroffen und ſeine ge. 
ſammte umfangreiche Berliner Praxis Herrn 
Oberarzt Dr. Klemperer übertragen hat. Vor⸗ 
ausſichtlich werde Profeſſor Leyden während 
des ganzen Winters von Berlin abweſend ſein. 

Der ruſſiſche Reiſeſchriftſteller A. Kolenko 
erwähnt in ſeinen „Sibiriſchen Erinnerungen“ 
der daſelbſt aufhältlichen Polen und bemerkt 
dabei: „. . . In ganz Sibirien, beſonders in 
Irkutsk, iſt die Zahl der Polen ſehr groß. 
Nahezu alle Hotels, Bäckereien, Konditoreien, 
Schlachtereien uſw. find in polniſchen Händen. 
Alle dieſe Polen haben ſich mit der Zeit in 
Sibirien ſtändig niedergelaſſen, einen eigenen 
Herd gegründet, vielſeitige Geſchäftsbeziehungen 
angeknüpft und gut ruſſiſch ſprechen gelernt. 
Man hat außerordentlich viel Beiſpiele, daß 
ſolche Polen, nachdem ſie die Erlaubniß zur 
Rückkebr in ihre Heimath erhalten hatten, wohl 
ſchnell nach Polen reiſten, aber in kurzer Zeit 
freiwillig nach Sibirien zurückkehrten und da⸗ 
ſelbſt bis zu ihrem Tode verblieben. 

Italien. ; 

Der Papſt empfing am Mittwoch den 
ſpaniſchen Parteiführer Caſtelar in einſtündiger 
Audienz, wobei der Papſt ſeine Politik gegen⸗ 
über Frankreich und Spanien darlegte, das 
demnächſtige Erſcheinen von Eneykliken für 
Nordamerika und Südamerika ankündigte und 
den lebhaften Wunſch ausdrückte, zu dem inter: 
nationalen Frieden beizutragen. Der Papſt 
machte auf Caſtelar den Eindruck vollkommener 
Geſundheit und geistiger Friſche. Nach der 
Rückkehr in das Hotel empfing Caſtelar den 
Beſuch des Miniſterpräſidenten Crispi. 

Frankreich. 

In der Budgetkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Kriegsminiſter General 
Mercier, dank der im Budget vorgeſehenen 
Kredite werde ſich im Jahre 1895 der Effektiv: 


beſtand der Armee auf 540000 Mann anſtatt 


der bisherigen 505 000 Mann ſtellen Der 
gegenwärtige Beſtand ſei übrigens für die Aus⸗ 
bildung der Truppen und für die Bedürfniſſe 
einer Mobiliſation ausreichend. Der Miniſter 
bat die Kommiſſion, die von dem Berichterſtatter 
jules Roche vorgeſchlagene Erhöhung der 
Kredite anzunehmen. Die Kommiſſion lehate 
jedoch dieſe Erhöhung ab. 
Belgien. 

Eine Demonſtration gegen die Schutzzoll⸗ 
politik der Regierung fand am Mittwoch in 
Antwerpen ſtatt. 50 Transparente wurden im 
Zuge getragen, welche die Inſchriften trugen: 
„Nieder mit den Aushungerern!“ Um 11 Uhr 
Abends verſammelten ſich die Theilnehmer in 
der Börſe, wo der Bürgermeiſter von Ant⸗ 
werpen eine Rede gegen die Zölle hielt und 
auf die Gefahr hinwies, welche die Schutzzoll 
politik für den Hafen von Antwerpen mit ſich 
bringe. 


Aſien. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, welche 
neuerdings eingetroffen find, laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß die japaniſche Flotte un⸗ 
gehindert im Golf von Petſchili kreuzt und 
jeden Augenblick eine beſtimmtere Nachricht 
über eine Landung von japaniſchen Truppen 
auf chineſiſchem Gebiet zu erwarten ſteht. Vor⸗ 
läufig ſchwirren nur allerhand unbeglaubigte 
Gerüchte umher. — Ueber die chineſiſchen Anleihe⸗ 
verhandlungen in Berlin erfährt die „Frkf. Z.“, 
daß China thatſächlich eine Anleihe aufzunehmen 
beabſichtigt, die Bedingungen ſollen jedoch der⸗ 
artige ſein, daß man deutſcherſeits bisher darauf 
einzugehen ablehnte. Außerdem iſt der Betrag 
verhältnißmäßig ſo gering, daß man befürchten 
müßte, die eigentliche Kriegsanleihe ſchon ſehr 
bald folgen zu ſehen, und dieſe würde natürlich 
auf die eventuell jetzt zum Abſchluß kommende 
Anleihe drücken. Es ſei daher noch ſehr 
zweifelhaft, ob es zu einem Abſchluſſe kommt. 
— Zum Schutz der deutſchen Miſſionen in China 
hat die Reichsregierung gleich bei Beginn des 
Krieges bei der chineſiſchen Regierung Schritte 
gethan, um die Provinzialbehörden zu be⸗ 
ſonderem Eifer anzuregen, damit dieſelben allen 
Agitationsverſuchen entgegentreten und den 
Miſſionen ihren Schutz angedeihen laſſen. Was 
ſpeziell die dem Kriegstheater zunächſt liegende 
Miſſion in Shantung betrifft, jo iſt nach der 
als Hafenplatz dieſer Miſſion geltenden Stadt 
Tſchifu bereits einer der größeren deutſchen 
Kreuzer entsandt, der inzwiſchen an Ort und 
Stelle angekommen ſein dürfte. Außerdem ſind 


in der Nähe, im Golf von Petſchili, ein weiterer 


zwei deutſche Kanonenboote 
Afrika. 

Ueber die Situation in Madagaskar meldet 

die „Pall Mall Gazette“: Oberſt Shervingten, 

früher Dragoneroffizier, der bereits die Hovas 


Kreuzer ſowie 
ſtationirt. 
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im letzten Kriege gegen Frankreich kommandirte, 
hat eine Anzahl penſionirter britiſcher Offiziere 
mit nach Madagaskar genommen, die ſeine aus 
40 000 Mann beſtehenden, mit engliſchen Waffen 
ausgerüſteten und engliſch disziplinirten Truppen 
einexerzieren und befehligen werden. Sein 
Syſtem gegen die Franzoſen würde ein 
Guerillakrieg ſein, der große franzöſiſche Truppen⸗ 
mengen abſorbiren dürfte. Der Oberſt fürchtet 
zwar, daß inzwiſchen bereits eine Blokade gegen 
jeden Fremden ſtattgefunden habe, er kennt aber 
die dortige Küſte genau, um dennoch die Offiziere 
zu landen. Die Europäer in Madagaskar ver⸗ 
muthen, die als Kriegsſchiffe eingerichteten, eine 
Anzahl Kanonen und geübte Mannſchaft führenden 
Dampfer der Meſſagerie Maritimes würden 
plötzlich dieſer Beſtimmung zugeführt werden. 
—————— SEE 


Provinzielles. 

r. Schulitz, 11. Oktober. Vor einigen Tagen 
wurde in Scharnau ein Hochzeitsfeſt gefeiert, ohne daß 
das Brautpaar die Ehe auf dem Standesamt ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Als das Paar nach dem Standesamt 
kam, wurde dem Bräutigam, welcher aus Berlin iſt, 
die Beſcheinigung über das erfolgte Aufgebot daſelbſt 
abgefordert. Dieſer aber hatte das Schriftſtück in 
der Hochzeitsfreude daheim gelaſſen und ſomit konnte 
der Standesbeamte die Eheſchließung nicht vornehmen; 
infolgedeſſen unterblieb auch die Trauung in der 
Kirche. Das Maſtvieh aber war geſchlachtet und die 
Gäſte erſchienen und ſo ließ man ſich denn auch nicht 
abhalten, trotzdem die Hochzeitsfeier zu begehen. Alles 
Verſäumte wurde dann ſpäter nachgeholt. 

Culmſee, 11. Oktober. Das dem Kaufmann 
H. Levy I gehörende und in der Thorner Straße 
gelegene Grundſtück wurde Mittwoch Nacht ein Raub 
der Flammen. Dem thatkräftigen unermüdlichen Ein» 
treten der Freiw. Feuerwehr iſt es zu danken, daß 
die augrenzenden Gebäude der Herren Zaremba und 
Lindemann faſt unverſchont blieben. Man vermuthet 
Brandſtiftnng. — Im Hauſe des Schloſſermeiſters 
Herrn Sauer fand am 9. d. Mts., 8 Uhr Abends, eine 
religiöſe Verſammlung ſtatt, in der der Menoniten 
Miſſionar Kriegel aus Bromberg vor ca. 30 Perſonen 
— meift Frauen — einen Vortrag hielt. 

Bromberg, 11. Oktober. Am vergangenen Sonn. 
tage fand in einem hieſigen Lokale eine von einem 
polniſchen Vereine veranſtaltete Abendunterhaltung mit 
Konzert und Tanz ſtatt. Nach dem Feſtprogramm 
ſollten auch lebende Bilder, wie „Polen vor 100 
Jahren“, „Polens Auszug“, „Polen in der Schlacht“ 
und „Sibirien dargeſtellt werden. Der Dezernent 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, Stadtradt Dahren- 
ſtädt, dem dies Programm zur Genehmigung vorge⸗ 
legt werden muß, ſtrich die Darſtellung der lebenden 
Bilder, ſo daß nun ohne dieſelben das Vergnügen 
ftattfand. 

Graudenz, 11. Oktober. Der Kornträger Franz 
Anaſchkowski in Graudenz, der Urheber des polniſchen 
Nufes: die Deulſchen todiſchl Hi der vorletzten 
Graud { 
wegen 
8 J 
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begründet. 

Crone, a. d. Brahe, 11. Oktober. Die katho⸗ 
liſche Kirche in Dobrcz iſt geſtern Abend vollſtändig 
niedergebrannt. a 

Danzig, 10. Oktober. Gegenüber den neuerdings 
in den Zeitungen wieder aufgetauchten verſchiedenen 
Gerüchten vom Rücktritt des Generals v. Werder, 
„Gefangennahme deſſelben“ beim Kaiſermanöver 20. 
ſchreibt heute die „Oſtpr. Ztg.“: „In der letzten Zeit 
find wiederholt in den Zeitungen (neuerdings in der 
„Voſſ. Ztg.“ und in der „Elbinger Ztg.“) Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des un komman⸗ 
direnden Generals v. Werder aufgetaucht und zumeiſt 
mit Vorgängen während der diesjährigen Manöver 
in Verbindung gebracht worden. Wir ſind in der 
Lage, mit Bezug auf die verſchiedenen, die Perſon des 
Herrn kommanditenden Generals und den Verlauf der 
Manöver betreffenden Korreſpondenzen in den Zeitungen 
zu erklären: 1) Es beſteht zur Zeit bei dem Herrn 
kommandirenden General nicht die Abſicht, ſeinen Abs 
ſchied zu erbitten. 2) Sollte der Herr kommandirende 
General fi) früher oder fpäter veranlaßt ſehen, feinen 
Abſchied zu nehmen, ſo würde dies jedenfalls mit den 
Refultaten des diesjährigen Manövers in keinem Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen. Es iſt allgemein bekannt, daß 
der Zuſtand und die Leiſtungen des erſten Armeekorps 
die Zucleeubelt des Kaiſers in ſehr hohem Grade 
gefunden haben. 

Konitz, 10. Oktober. In dem Lokale des Kauf. 
mannes Rhode befanden ſich heute gegen Abend 
mehrere Rekruten, wobei ſie unter einander Streit 
auge da ſie dem Gebot des Herrn Rh., Ruhe zu 
halten, nicht Folge leiſteten, verwies er ihnen das 
Lokal. Einer der Rekruten ergriff eine Flaſche und 
ſchlug Herrn Rh. auf den Kopf, ſodaß er blutüber⸗ 
ſtrömt zurücktaumelte. Der Raufbold wurde ergriffen 
und nach der Polizei gebracht. Bei der Verhaftung 
leiſtete er heftigen Widerſtand. 

Tolkemit, 10. Oktober. Acht Scheunen an der 
Neukirchenſtraße gingen am letzten Mittwoch in 
Flammen auf, von denen drei erſt vor 13 Jahren, 
ebenfalls nach einem großen Brande aufgebaut ſind. 
Der volle Einſchnitt ift vernichtet, ein harter Schlag 
für die Betroffenen, zumal die Scheunen nur gering 
und der Einſchnitt überhaupt nicht verſichert ſind. 
Ueber die Entſtehungsart iſt der „Erml. Z.“ nichts 
bekannt; es wird Brandſtiftung angenommen. 

Pillau, 10. Oktober. Der Stilingsfang ſoll in 
dieſem Jahre zufriedenſtellend fein. Die Alt⸗Pillauer 
Thranfabrik zahlt für den Zentner 50 Pfg. und 
5 e die mit eigenen Geräthen fiſchen, 69 Pig. 

er größte Fang waren 1500 Zentner in 2 Tagen. 
— Ein Opfer der vor drei Wochen ſtattgefundenen 
Artillerie⸗Seeſchießübung wurde ein mächtiger Stör, 
dem durch einen Granatfplitter der Kopf abgeriſſen 
wurde. Der Kadaver des Fiſches iſt von der See in 
der Nähe des Herrenbades an Land geſpült worden. 
Auch bei früheren Schießübungen iſt die Beobachtung 
gemacht worden, daß große Fiſche getödtet wurden. 

Poſen, 11. Oktober. Staatsminiſter Dr. Boſſe 
ftattete geſtern Abend dem Herrn Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski und heute Vormittag dem Herrn Generals 


[St. Pauli Dr. Reichard zum Oberkonſiſtorialrall 


Weiter be⸗ der 
| von den Herren Mayer aus Marienau, Puzih 


von polniſcher Seite dem Kaiſer unrichtige 


ſuperintendenten Dr. Heſekiel einen längeren Beſuc 
ab. — Nach den bekannten Vorfällen der letzten Woche 
iſt es erklärlich, daß dieſer Beſuch des Kultusminiſter 
beim Erzbiſchof hier berechtigtes Aufſehen macht. — 
Von anderer Seite wird noch mitgetheilt, daß der e 
Beſuch des Miniſters im erzbiſchöflichen Palais etw 
eine Stunde währte. Bemerkenswerth iſt, daß 
Erzbiſchof, der zur Zeit in Gneſen reſidirt, ſpeziell z 
Entgegennahme des Beſuches hierhergeeilt zu sen 
ſcheint. Die polnischen Blätter bringen auffallenden 
weiſe bis jetzt über den Beſuch noch nichts; anſcheinen ee 
iſt ihnen keine Nachricht darüber zugegangen. — D 
Einweihungsfeier des neuen Konſiſtorialgebäudes wurd 
eröffnet durch ein Gebet des Generalſuperintendenteh 
Dr. Heſektel. Hierauf brachte der Miniſter Dr. Bo 
in einer längeren markigen zu Herzen gehenden Au n 
ſprache dem Königl. Konſiſtorium ſeine Glückwünſch 
bar, unter Hinweis auf das von Sr. Majeſtät bei 
Kaiſer und Könige dem Konſiſtorium geſchenkte Bildniß 
Gleichzeitig verkündigte der Herr Miniſter die Ex 
nennung des Herrn Konſiſtorialrath und Pfarrer c 


an 


Der Herr Konfiftorial » Präfident v. d. Groeben en 
widerte, indem er feinem Dank für die Förderung 
welche die Zentralinſtanzen der Errichtung des neut 
Dienſtgebäudes hätten angedeihen laſſen, für de 
Schenkung des Bildniſſes des Kaiſers, für das Ei! 
ſcheinen des Herrn Miniſters, ſowie für das Entgegel 

kommen, welches der Herr Regierungspräſident un 
die mit der Bauleitung betrauten anten ien bo 
Ausführung des Baues bewieſen hätten, Ausdrusß“ 
gab. Demnächſt übergab der Herr Miniſter feierlich) 
das Bild des Kaiſers der Obhut des Konſiſtoriahz 
Präſidenten. Mit der Unterzeichnung einer darauf 
bezüglichen Urkunde ſeitens ſämmtlicher Anweſendel 
fand die ſchöne Feier ihren Abſchluß. Im Anſchluß 
an dieſelbe fand ein Feſteſſen in den Privaträume 
des Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten v. d. Groeben ſtalt 
Dann trat der Kultusminiſter in Begleitung des Ober 
regierungsraths Hegel die Rückfahrt nach Berlin al]? 


Lokales. 1 
Thorn, 12. Oktober. 


— [Perſonalien aus dem Kreiſt 
Thorn] Rentmeiſter Karla hat die Kaſſen N 
geſchäfte der hieſigen Kreiskaſſe wieder über 1 
nommen. F 

— [Berfonalien.]Bahnmeifter Award 
auf Bahnhof Ottlotſchin iſt vom 15. d. Mis 
ab in gleicher Eigenſchaft nach Lautenburg ver“ 
ſetzt. — Lehrer Witzke aus Rudack ist nac 
Renczkau verſetzt. 4 
Das Generalkommando 
des 17. Armeekorps! ſpricht feinen 
Dank für das freundliche Entgegenkommen aus, 
das den einquartirten Mannſchaſten während 
der diesjährigen Manöver zu Theil geworden iſt, 
[Theologiſches Examen] 
In den Tagen vom 4. bia 9. d Mis. bot 
bei dem Königlichen Konſtſtorium zu Danzi 
ein Extzuen Fro licentia concionandi flalt 
gefunden, zu welchem ſich Kandidaten ge 
meldet hatten. Von dieſen waren nur 9 ee 
ſchienen und einer der Herren trat während 


Prüfung zurück. Beſtanden wurden letztere 


aus Marienwerder, Paperlein aus Mewe, 
Petreins und Plog. 3 
[Weſtpr. In validitäts⸗ 
und Alters verſicherung.] Der 
Vorſitzende des Vorſtandes der Invaliditäts-“ 
und Alters verſicherungAnſtalt der Provinz 
Weſtpreußen, Herr Landes direktor Jäckel, hal 
den Geſammtvorſtand zu einer Sitzung am 
Mittwoch, den 17. d. M., berufen. 

—[Denkmalspflege in Weſt 
preußen.] In der am Donnerstag im Landes“ 
hauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn“ 
Oberpräſidenten v. Goßler abgehaltenen Konferen! 
über die Erhaltung und Pflege der Alterthümer | 
und Denkmäler unſerer Provinz hielt zunächſt 
Herr Landes bauinſpektor Heiſe einen Vortrag 
über die Entwickelung der Bauthätigkeit, ſpeziel 
das Vorhandenſein der Gothik und Renaiſſance 
in unſerer Provinz und wies darauf hin, daß 
wir zwar verhältnißmäßig wenige, aber um ſo 
werthvollere Alterthümer in der Provinz haben. 
Redner erwähnte dann, daß die älteſten maſſiven 
Bauten aus dem 14. und 15. Jahrhundert 
ſtammen, und zwar in Culm, Putzig, Thorn 
Zuckau, die aber ohne größere Bedeutung ſeien; 
von erheblichem Werthe ſeien das Thor der 
Johanniskirche in Culm und das Kloſter in 
Oliva. Zum Schluß ſeines Vortrages ſprach 
Herr Heiſe den Wunſch aus, daß die Fürſorge 
der Alterthumspflege auch in weitere Kreise 
dringen möge. Herr Oberpräſident v. Goßler 
knüpfte an den Erlaß vom Jahre 1891 an und 
erörterte, daß es durchaus wünſchenswerth ſei, 
behufs Erzielung einer erſprießlichen Thätigkeit 
eine feſte Organiſation einzuführen. Redner 
empfahl dafür die Satzungen der Brandenburgiſchen 
Vereine, nach welchen Vertrauensmänner in 
allen Theilen der Provinz beſtellt werden. 
Dieſer Vorſchlag des Herrn Oberpräſidenten 
wurde einſtimmig angenommen, worauf Herr 
v. Goßler mit Dankesworten an die Erſchienenen, 
insbeſondere die hervorragenden Vertreter det 
Kirchenbehörden, die Konferenz ſchloß. 

— [Zu der Thorner Kaiſerrede 
iſt die Entſtehungsgeſchichte nach wie vor dunkel, 
Jetzt ſtreiten ſich polniſche Blätter darum, ob 


4 
b 


Mittheilungen über die Stimmung der Polen 
gemacht worden find. Zu bemerken iſt, h 
nach Mittheilung des „Przeglad“ der Kaiſer 
auf dem Bahnhofe zu Thorn noch die Worte 
geſprochen haben ſoll: „Ich weiß ganz wohl, 
warum ich dies geſagt habe; meine Informa“ 
tionen find genau.“ Anfangs habe man DET 


het, die Informationen ſeien von beutjcher 
ite ausgegangen, bis man immer lauter von 
„er polnischen Quelle der Information ger 
iochen habe. Demgegenüber enthält 


nennik Pozn.“ eine Korreſpondenz 


ade in Thorn. 


7 horn, in welcher geſagt wird, ſicher hätten 
e Behauptungen des „Przeslad“ nirgends in 
in Maße die Leſer in Erſtaunen geſetzt, 


der | bei dieſer Gelegenheit, wie wir 


fataler Weiſe falſch informirt habe. — Wie — [Die Binfen 
* „Oredownik“ mittheilt, nennt man in 


— [Bon der Provinzialſteuer⸗Be⸗ an die Stelle der jetzigen Hebelbrunnen treten; Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
B 


erlin, 12. Oktober. 


hörde] war am heutigen Tage Herr Re: ein Ventilbrunnen iſt probeweiſe bereits in der | 
gierungsrath Island hier anweſend und ſoll] Schillerſtraße aufgeſtellt. Fonds: feſter. 110.34 


hören, auch die — [Mehr Lich t] Seitdem die Brom: | Wachen 8 Tugae. 8.40 7 


aus Erleichterung der Einfuhr von Kleie, die bekannt.] bergerſtraße durch den Kanalbau für Fuhr werke] Preuß. 3% Conſolss 93,75 93.60 
lich von einer Anzahl von Handelskammern theilweiſe abgeſperrt worden, wird Klage dar⸗ Preuß. 305 % Conſois 103,30 103,25 
dringend gewünſcht wird und über welche auch | über geführt, daß der Weg, der an Stelle der Vr . K 

wie der hieſige landwirthſchaftliche Verein morgen he: | Chauffee durch das Glacis auf dem rothen Vo 

f} Es wird deswegen ber ſchließen fol, zur Sprache gekommen fein. Hoffent] Wege hin benutzt werden muß, keine genügende | Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. u. 100,100 100,10 

rzeglad“ aufgefordert, Namen zu nennen, lich kommt dieſe Angelegenheit hierdurch zu einer [Beleuchtung hat; wir hören, daß nunmehr 11 . eee eile 22 + 


Übejondere den Namen desjenigen, der ihn in | günftigen Erledigung. 


. 40 
che 


etroleum⸗Laternen auf dieſem Wege aufgeſtellt | Oelterr. noten 1563,90 163,60 
des Pböſchſchen Be tale ge aufgeſtellt[ Weizen! Oftte 125,500 126.25 
. g i 5 
Legates mit 473 Mk. für Maurer und Zimmerer — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr Voco in New Bort ae 16 


7 Grad C. Wärme; Barometerſtand 


nischen Kreiſen laut den Namen derjenigen] gelangen zur Vertheilung an vier junge Leute 

tion, welche den Anlaß zu den vom Kaifer | mit je 90 Mark und einen mit 100 Mark. 28 Zoll 1 Strich. Roggen : loco 107,00 108,00 
Thorn geſprochenen Worten gegeben habe; — [Auf dem Technikum Mitt⸗ — [Gefunden] ein Marktnetz bei der un 19870 1850 
fe Perſon wohne in Thorn ſelbſt. wei dal hat auf Grund beſonderer Prüfung, altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. Mai 113,75] 115,50 
Tr — [Amtlicher Choleraberiät.] | der Beſucher des Technikums Herr Leo Krauſe — [Eingeführt] wurden heute 172 Rübl: Ottober 43,200 43,50 
Iholera iſt feſtgeſtellt bei den Kindern Johann | aus Thorn, ein Sohn des hieſigen Gerichts: Schweine aus Rußland. & Ru 43,800 44,20 
id Heinrich Trautmann, ſowie dei dem am ſekretärs Herrn Krauje, ſich das Prüfungszeugnib | — ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden viritus: . 1755 1910 
. geſtorbenen Kinde Marie Kibowski in] für Maſchinen⸗Ingenieure erworben. 5 Perſonen. Oftbr. 70er 3.30 36,20 
kemit. — [Eine neue Apotheke und — [Von der Weichſel.] Heutiger Mai 70er 38,20 38,20 
Danzig, den 11. Oktober 1894. Droguenhandlun g] iſt jetzt auf der Waſſerſtand 0,36 Meter über Null. — 3 — —— nn 

ö Bureau des Staatskommiſſars. Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße (an der Mocker, 12. Ottober. Als Hilfs + Vollziehungs- 7 Veneſte Nachrichten. 
Ratibor, 11. Oktober. In Biala ſtürzte 


de 2. Oktober im Gouvernement Lublin 
Kankungen, 6 Todesfälle. 


0 


uverneur Gurko beantragt, 


Ti m Mar] horn r 
elt am Moni Aden et 


13 in welchem ein Meiſt r der Innung be I 

f nge neu bis dahin. 
Neſchrieben wurden. — Bei dem Quartal — Waſſerleitung Die in den 
er n Meiſter | Kellern befindlichen Schächte 
die Innung aufgenommen, © Lehrlinge frei-] meſſer und die Reviſionsklappe ſind mit einer 
iprogen und 4 Lehrlinge neu eingeſchrieben.] Abdeckung zu verſehen. 
A [Die Einſchätzungen] zur ferner für die Reviſion des Waſſermeſſers und Ottober 11 Uhr an Garnifon - 
für eventl. Abſperrung der Hausleitung im 


ge freigeſprochen und 3 LZehrlii 


Väckerinnung am Mittwoch wurde ein 


— [Angeſichts der rieſig zu⸗ 
eh menden mi eee 
Jolenl hat nach dem „Geſ.“ der General 1 1 5 
15 ch daß die Ber hat ſich 14 Tage lang in einem noch nicht in erſtatter ſchließlich die Bitte aus: es möchte in den 
Benutzung genommenen militäriſchen Gebäude Zeitungen darauf aufmerksam gemacht werden, daß 
bei Rudack verſteckt gehalten. Furcht vor Strafe | Kinder ſofort bei Wahrnehmung der Krankheit einem 
ſoll ihn zur Fahnenflucht getrieben haben. Arzte zugeführt werden müſſen, wenn jede Gefahr 
— [Strombereifung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag traf der Königliche Strombaudirektor | organismen, fo fei die Heilung weit schwieriger und 
Geheimer Baurath Kozlowski auf dem Dampfer laſſe einen ſicheren Erfolg nicht voraus ſagen. - 
„Gotthilf Hagen“ hier ein und fuhr nach kurzem Ein Orkan wüthete in der Nacht zum Mitt⸗ 


hnmungen über den Waldſchutz auch auf die 
Jo polniſchen Gouvernements ausgedehnt werden. 
Alder Landwirthſchaftliche 
15 rein Thorn] hält morgen Nachmittag 
Uhr im Hotel „3 Kronen“ eine Sitzung ab, 
uf deren Tagesordnung u. a. ſtehen: Bes 
gong, N der Thorner Handels⸗ 
mmer betr. Erleichterung der Kleieeinfuhr aus] Stromarbeiten 
a f 4 zu beſichtigen. 
* * ie Ae 15 reiſung hatten ſich Herr Waſierbauinſpektor ] nachbarte Gebäude; hierbei wurden acht Perſonen 
u Pa ee über May und andere Strombaubeamte von hier | getödtet, wei Perſonen werben vermißt. Auch die 
4 angeſchloſſen. Herr Geheimer Baurath Kozlowski - 
übernachtete auf dem Dampfer hier und kehrte iind 1 eee, ee, 
heute Vormittag nach Danzig zurück, Herr 


[da . A 71 easier. Ar r 7 
Innungs Wuarta! e. Vas Tiſchler⸗ Waſſerba Unſpek 
— 1 
1 af 


Anbau von Gerſte“ und geſchäftliche Mit⸗ 


anal-Abgabe werden in der nächſten Zeit er⸗ 


u [Stand der Cholera in Polen.] Schulſtraße) eingerichtet. Hiermit iſt ſicher ] beamter für das hieſige Amt und die Gemeinde iſt 


der Zeit vom 1.—3. Oktober im Gouverne⸗ einem längſt gefehlten 
gent Kaliſch 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle, vom j 
15. Oktober im Gouvernement Petrikau] zur Nachtzeit geltend machte. 


Erkrankungen, 19 Todesfälle, vom 28. Sept. \ 
6 2. Oktober im Gouvernement Kielze 19 Er-] bezw. Beſtrafungen find im Laufe des legten | Berichterſtatter, der die Diphtheritis⸗ Abtheilung der 
kankungen, 8 Todesfälle, vom 30. September | Jahres vielfach eingetreten; namentlich auf den Charktee zu Berlin beſucht hat, verſichert, daß der 
i n 

8 Er⸗ ee eee Verſtöße gege Wirkungen des Dr. Behringſchen Heilſerums geäußert 
die polizeilichen ot. habe: der Arzt zeigte dem Beſucher einen Knaben, der 

— lErgri ffener Deſerteur.] Der | am Tage vorher in einem Zuſtande eingeliefert worden, 
Unteroffizier Peſt vom 21. Infanterieregiment,] der ſonſt als hoffnungslos betrachtet worden wäre; 
welcher fahnenflüchtig wurde, iſt ergriffen; er | © befand ſich jetzt, wie er ſelbſt auf eine Frage ant - 


in 


4 
12 x 4, - 14 
[Strombaudirektor geſtern di 


trat 1 


Bedürfniß abgeholfen, der frühere Kaufmann Podewitz beſtellt worden. 
das ſich auf der Bromberger Vorſtadt beſonders 


92 [Anzeigen 28 25 — Thierquälerei Das Diphtherie Heilſerum. Ein 


Aufenthalt nach Schiüno weiter, um die wohnter ſog. „Wolkenkratzer“, d. h. ein Haus von 


or Mar welcher dem Herrn spp — 
tor May, welch 1 Herrn Submiſſinnen und Zerkäufe. 


gefahren war, begleitete ihn auch heute wieder 


Dieſelben; munen Raſenſläche. Angebote bis Dienftag, den 23. 
a 


ein Neubau ein, wobei drei Maurer ſofort ges 
tödtet und vier ſchwer verletzt wurden. 
Paris, 11. Oktober. Die Blätter 
beſprechen die vom Präſidenten Caſimir Perier 
getroffenen Maßregel, daß beſtändig einer ſeiner 
Sekretäre in den Wandelgängen der Kammer 
ſich aufhalte, um dem Präſidenten alle Intriguen 
und Gerüchte mittheilen zu können. Die 
Blätter ſind der Anſicht, daß durch dieſe 
gehäſſige Maßregel das Anſehen des Präſidenten 
geſchädigt werde und daß deshalb auf die be⸗ 
abſichtigte Vorſtellung mehrerer Abgeordneten 
dieſe Verfügung aufgehoben werden wird. 
London, 11. Oktober. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen Telegramme aus Shanghai, wonach 
von engliſchen und deutſchen Schiffen ausgeladene 
Flinten unter die chineſiſchen Truppen auf dem 
Kriegsſchauplatz vertheilt wurden. Den Chineſen 
fehlt es gänzlich an Waffen; Reſervegewehre 
exiſtiren nicht; Tauſende von Soldaten mußten 
mit Bogen und Pfeilen in den Krieg ziehen. 
Die Chineſen verfügen nur über eine geringe 
Anzahl kleinkalibriger Kanonen. Mit deutſchen 
Waffenfabriken ſind neue Kontrakte auf Gewehr⸗ 
und Patronenlieferung abgeſchloſſen worden. 
Die Ablieferung des Materials, für welches 
die höchſten Preiſe gezahlt werden, wird in 
deutſchen Häfen ſtattfinden. Die chineſiſche 
Regierung trägt das Riſiko des Transports. 
— 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. Oktober. 


Petersburg. Das Befinden des 
Zaren hat ſich neuerdings wieder verſchlimmert, 
beſonders erregt die eingetretene große Schlaf⸗ 
loſigkeit ernſte Beſorgniſſe. Die Abreiſe nach 


Kleine Chronik. 


dirigirende Arzt ſich mit großer Begeiſterung über die 


wortete, recht gut. Der Arzt ſprach dem Bericht. 


ohne Weiteres beſeitigt werden ſolle. Geſellen ſich 
dagegen zu den Diphtheritisbazillen andere Mikro. 


woch in New⸗Hork Ein kürzlich erbauter, noch unbe 
Der ‚Strombe: ſieben Stockwerken türzte ein und demolirte das be⸗ 
Städte an den Küften von Long⸗Island erlitten durch 


Fordon entgegen 
Sieferung von 18 000 
fefatiofteln. Termin den 20. 


2 


bau ber Infanterie » Kaferne. 
ı 170 Zaubbänme von 6 Ztm. 
Archer, 00 Ziertträuder, 60 Tannen: 
und Anläung von 2700 Quadratmeter 


für den Waſſer⸗ 


tam 


uinſpektor 


Zappe. 
Schwetz. Verkauf von Birkenkloben, Birkenknüppel, 


ſolgen können Falle des Schadhaftwerdens leicht zugänglich fein 
5 3 ) ’ - 1 Kiefernkloben und Kiefernknüppelholz am 18. Korfu wird in etwa 14 Tagen erfolgen. 
. — (Die Zinſen) folgender Stiftungen — [Die Kanaliſations arbeiten Oktober, Vormittage 11 hr im Schlgenfaufe E Nevet Die gefteige a nfäeeng 
ur Studirende kommen im Laufe dieſes Monats | auf der Bromberger Vorſtadt ſchreiten aur zu Schwetz. beſchloß, an der ablehnenden Haltun 
u Vertheilung: 1, Mochinger mit 160 M., langsam vormärts, weil man mit großen über den Kirchenvorlagen feitzuhalten und fete 
Schulz mit 105 M., 3. Weiß mit 145 M., Waſſermaſſen zu kämpfen hat. Bei der unge⸗ Spiritus Depeſche. den Wortlaut einer Adreſſe an den Kaiſer Geh, 
uf 1. Linde mit 130 M., 8 Engelke (für Gyms heuren Tiefe des Kanals darf dieſes nn 1 Königsberg, 12. Ottober. E len 
Nafiafien) mit 135 M., 6. Engelke (für Stu | Wunder nehmen, doch hofft man die Arbe v. ee m Bene. London. Nach Nachrichten aus Tokio 


„ firende) mit 135 M. 7. Herm. Schwartz mit 


„ 72 M., 8. Flor. Krüger mit 3374 M., 9. führen. 


Altenhof mit 1260 M., 10. Marquart mit — [Die Bentilbrunnen] werden Ottbr. i eee nee 
MW. in der nächſten Zeit, wie bereits mitgetheilt, 15 ide — 


1 58 


Bekanntmachung. 


5 Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
dom 24. Juni 1891 find von dem Jahres. 
intommen unter Anderem auch in Abzug 
uu bringen: 25 
I. die von dem Steuerpflichtigen zu 
I zahlenden Schuldenzinſen und Renten, 
2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 
trag, Verſchreibung, letztwillige Ver 
3 fügung) beruhenden dauernden Laſten, 
n z. B. Altentheile, 
3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 


19 
I 


er Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
in entrichtenden Beiträge zu Kranken-, 
Anfall-, Alters- und Invaliden⸗Ver⸗ 


1 ſicherungs⸗, Wittwen-, Waiſen- und 

ge Penſions⸗Kaſſen, 

el 4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 

[den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 

W werden, ſoweit dieſelben den Betrag 

von 600 Mk. nicht überſteigen, 

5. die Beiträge aut Verſicherung des Ge⸗ 

3 ae 1 Sa 8 5 oder Zu⸗ 

behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 

en und anderen Schaden, u 

in | . die Koſten für Verſicherung der Waaren- 

1. Vorräthe gegen Brand. und ſonſtigen 

en . Schaden. 

| düweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 

1 


4 85 


führten Geſetze nur diejenigen 


dürfen, deren Beſtehen keinem 


l a obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 


eee pp. berückſichtigt wer⸗ 


Aweifel unterliegt, fordern wir diejenigen 
Wleuerpflichtigen, denen eine Steen Se 
aſten, 
kaßenbeiträge, Lebens verſicherungs⸗Prämien 

. w. deren Abzug beanſprucht wird, in 

r Zeit vom 10. bis einſchließlich 
1. October d. 38., Nachmittags von 
Nevis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
er tre enkaſſe unter Vorlegung der be 
te lenden Beläge (Zins-, Beitrags,, 
l, a ae Policen pp.) 


Waſſerleitung. 


Am 15. Oktober und an den folgenden 
Tagen werden zwecks Erhebung des Waſſer · 
zinſes die in die Hausleitungen eingebauten 
Waſſermeſſer bezüglich ihres Standes 
kontrollirt werden. 

Die Grundſtückseigenthümer werden in 
ihrem eigenen Intereſſe erſucht, ſich von der 
Richtigkeit der betreffenden Notirung zu 
überzeugen ſowie als Belag von dem beauf- 
tragten Beamten einen Abſchnitt mit Angabe 
des Standes des Waſſermeſſers in Empfang 
nehmen und bis zur erſten Erhebung des 
Waſſerzinſes aufbewahren zu wollen. 

ollten hierbei Zweifel entſtehen, ſo ſind 
ſolche binnen 3 Tagen beim Bauamt II an ; 
zuzeigen. 

Finden innerhalb dieſes Zeitraums Ein. 
wendungen gegen dieſe erſte Notirung nicht 


ſtatt, ſo gilt dieſelbe als richtig und wird 
der erſten Berechnung des Waſſerzinſes nach 
3 Monaten (vgl. Statut und Tarif) zu 


Grunde gelegt. 
Thorn, den 6. October 1894. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Hauseigenthümer werden hierdurch 


ikel 38 d „lerfucht, die in den Kellern befindlichen 
Da nun nach Artike er Ausführungs 5 ür den Wuſsermeſer und bie 


ächt 


Reviſionsklappe mit einer Abdeckung zu 
verſehen, ſowie dieſelben jederzeit leicht zu- 
gänglich zu halten. Letzteres iſt für die 
Reviſion der Waſſermeſſer und für eine 
eventuelle Abſperrung der Hausleitung im 
Falle des Schadhaftwerdens derſelben 
durchaus erforderlich. Es liegt daher im 
eigenſten Intereſſe der Hauseigenthümer, 
die Abdeckplatte der Schächte, ſowie den 


Zugang zu ihr frei zu halten. 
Thorn, den 10, Ottober 1894. 


Der Magiſtrat. 


iſt die 2. Etage, eine Balkon⸗Wohnung, 
per ſofort oder J. April 1895 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Louis Wollenberg. 


noch vor Eintritt des Winters zu Ende zu 


Breitestrasse 34 


haben ſich die Japaner eines chineſiſchen Schiffes 


bemächtiat. 
— SEEN. 1a ne 
Verantworti.Rebaltenr : Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ ,. — —.— 


I möbl. Zim. v. ſofort z. v. Eliſabethſtr. 14, 1. 
I” Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Standesamt Mocker. 


a Vom 4. bis 10. October 1894 ſind gemeldet: 
à 3 Mark. a. als geboren: 


auptgewinn 1. Ein Sohn dem Maurer Rudolf 


1 2 
50,000 Mark 20.000 Mark Schlee. 2. Ein Sohn dem Arbeiter Jacob 


— —— —— — Dundalski. 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
15.000 Nik. 10,000 ME. 5000 ME. Helurich Ebel. 4. Ein Sohn dem Arbeiter 
3000 Mk. 2 à 2000 Mk. 5 à 1000 Mk. 
ee eee 


Anton Benebeck 5. Ein Sohn dem Arbeiter 
Sofort 


— — 


Bernhard Wanatowski. 6. Ein Sohn dem 
Arbeiter Paul Banaszkewicz⸗Col. Weishof. 
7. Eine Tochter dem Maſchinenputzer 
Ferdinand Wuttke. 8. Ein unehel. Sohn. 
9. Ein Sohn dem Schneidermeifter Friedrich 


Ziehung ohne Günstigste Gewinn- Stahnte. 10. Ein Sohn dem Eigenthümer 
Abzug chancen! Matthäus Jaſchkowski. 11. Eine Tochter 
dem Eigenthümer Guftan Mielke. 12. Ein 


Auf 20 Loose bereits Sohn dem Schmied Michael Cegliensti. 


1 Treffer. 13. Eine Tochter dem Schneidermeiſter 


bereits am 
24.26. Oktober. 

Auguſt Blaumann. 14. Eine Tochter dem 
ntamts⸗Aſſiſtent Caspar Hiel. 15. 


5 lark 2 i = Provi 
Loose à 3 Mark zur letzten Rothen Kreuz-Lotterie empfehlen] Cin 808 e eee 


zahlbar. 


| Bankgeschäft Tomaszewski. 16. Ein Sohn dem Arbeiter 

Lud. Müller & Co,, in Berlim Schlossplatz 7 Franz emeratt Schönwalde. 17. Ein 

und in Hamburg, in Nürnberg, in München und Schwerin. Sohn dem Maurer Hermann Bohnke. 18. 
ker zu haben bel allen Loosverkaulstellen. AI Eine unehel. Tochter. 19. Ein Sohn dem 

| Eigenthümer Franz Majewski. 20. Ein 


Sohn dem Arbeiter Stanislaus Trawicki. 


Den Empfang N | 

P et 24. Ein Sohn dem Arbeiter Valentin 
ariſer Modellhüte, I Anglowski. R in 

ſowie ſämmtlicher Nenheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle b a haa0R Sehen Bohr 281 

Samen: und Kinderhüte in betannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten f niewöka, duch t lige 


5 J. 
te . . 78 J. 4, Hedwig Kltewer Neu- Weis hof, 
Minna Mack Machflg. (Inh. Lina Heimke), fed Stender, Jes 
5 8 Idtto Stahnke, 11 T. 7. Boleslawa 
Altſtädtiſcher Markt 12. Sappansta Gl, Weisbof, 3 
| | ' C. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Victor Slowik und Wittwe 


Neue oſtpreußiſche graue Holz Verkauf. Marianna Kowalska. 2. Arbeiter Richard 


| 1 Im Weiſthof Lietz und Anna Strzeleka⸗Thorn. j 
er Walde (unmittelbar . 
en 1 en lan Pionier,iebungspiatz; werden täglich d. ehelich ſind verbunden 
foeben eingetroffen bei durch den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben 1. Arbeiter Rudolf Kaiſer mit Martha 
J G Ad 1 h I. und II. Cl., Knüppel, Stubben und Fritz 2. Zimmermann Franz Wisniewski 
2 0 0 p „Strauch preiswerth verkauft. mit Adeline Brunk. 


EINSAININ N 
Rob. Schultz, 
Conditoreibeſitzer, 


Emma Schultz, 


geb. Wiese 
Vermählte. 


teckbrief. 


Der unten näher bezeichnete Obermatroſe 
Fabrieius von S. M. S. „König 
Wilhelm“ iſt von dem ihm ertheilten Urlaub 
nicht zurückgekehrt und der Fahnenflucht 
dringend verdächtig. 

Sämmtliche Civil- und Militärbehörden 
werden erſucht, auf denſelben vigiliren und 
ihn im Betretungsfalle nach hier, bezw. an 
die nächſte Militärbeoörde behufs Weiter · 
transports abliefern zu wollen. 

Signalement: 
Alter: 20 Jahre 7 Monate, 
Größe: 179 cm, 
Geſtalt: gedrungen, 
aare: blond, 
tirn: hoch, 


Massig schnell. 


das italieniſche Volkslied, deſſen erſte Takte Sie hier ſehen? Natürlich, 
denn es iſt ja unter dem Namen: „Santa Lucia“ berühmt und wird in der ganzen 
Welt und in allen Sprachen geſungen. Berühmter aber noch als dieſes Lied 


iſt die Cigarre: Marke 


in der Hülſe. Dieſe wunderbare Marke iſt berühmt ihrer Vorzüge wegen, die ſie 
Santa | ucıa über jede andere Marke ſtellen. Welche aber find dieſe Vorzüge! 5 Lucia“ 
= —— (Shugmarfe Hülſe) ift von ſtets gleichbleibender, vorzüglichſter Qualität, fie 
wird aus den edelſten Tabaken und als alleinige Specialität hergeſtellt und beſizt herrliches Aroma und 
ſchönſten Brand. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) hat ferner ſelbſt bei ſtarkem Rauchen keine läſtigen 
Folgeerſcheinungen, ſie erzeugt weder Verſchleimung, rauhen Hals und ſchlechten Geſchmack, noch auch 
Uebelkeit und Kopfſchmerz. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) wirkt immer anregend, „Santa Lucia“ 
(Schutzmarke Hülfe) kann ſtets in Gegenwart von Damen geraucht werden. „Santa Lucia“ (Schutzmarke 
Hülſe) iſt überhaupt das 


verkörperte Ideal jedes Rauchers! 


„Santa Lucia“ in der Hülſe kauft man (5 Stück zu 50 Pfg.) in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots. 


Naſe: . 

Mund: gewöhnlich, 

Bart: im Entſtehen, In Thorn bei St. Kobielski; General:Bertrieb: Engelhardt & Co., Fraukfurt a. Main. 

Zähne: vollſtändig, 

Kinn: oval, 

Geſichtsbildung: oval, 

Sprache: deutſch, 

Anzug: blaue Hoſe, blaues Hemd, Jacke, 
Marinemütze mit Schiffsnamen „König 
Wilhelm“. . 

ez.: v. Prittwitz, 


Kapitän zur See und Kommandant. 


Stadt. Höhere Mädchenſchule 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Montag, den 15. Oktober, Vorm. von 
10 —1 fir im Konferenzzimmer der An⸗ 
ſtalt ftatt, 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf- bezw. 
Wiederimpfungsſchein, u. ſeitens der evang. 
Kinder der Taufſchein ſind eee 

a 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
Manufackurwaaren-, Tud-, Mode-, Leinen und SWäſche- Geſchäft. waschen Sie sich täglich mit: 


> t Bergmann's Lilienmilch-Seile 
Anzüge nach Maaß. Fre Hrn, md, Kızbe- Auge eee ee Renee 


7 Pre Bestes Mittel Sommersprossen, i 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. . Stück 50 Pf. bei: 


“ " „ Adolf Leetz und Anders & Co. 
Daner- und, Mätchen Jay Mintel, Pelerinen u. Reisfuttermehl, 
: Gardinen,ı von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
| ala leider, Ballstofft ete. J Pf ois 1,20 t. 8. &0O. Lüders, Damptreismühle,Hamburg. 
— . — | EEE 
[77 ppiche | Läufe: ufer, Bettvorleger, Tücher, Bei mir ftehen: 
20.2. 75 Bf. 10 Pf. bis 10 Mt. 2 ſtarke (ein vierrüdrig. und 
＋ 2 „ D N - L i ’ 2 
be purirädris.) Sendungen, 
225 818 7 Se som a2 i 5 8 U ebe 
. . BA . * . 11,60 bis 2M! 77 7 7 7 
Wolſhemden, Hosen, 4 Ion . > | Bett-Inlett, Bezüge, | Ya Seübt. Taillen⸗Arbeiterinnen 
4 1 0 


en 
bis 3,50 Mk. 


Ba” 
1 


dorff. 


Schüler werkſtatt. 


Aufnahme der Schüler fürs Winter⸗ 
ſemeſter iſt Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Nachmittags von 3 Uhr ab in der 
Werlſtatt. 


3 . 1,10 bis 4,50 Mk. alles gut. Qualitäten und Schülerinnen können ſich ſofort melden. 
Rogozinski. E DR BERN BL SER DR A ini 1 Afeltowska, 

1 U terr r ht | Wanren neueſter Sendung bekannt billigt. Strobandſtraße 16, 1. Etage. 
a 250 n IC Eine gefunde Amme 


vom Lande weiſt nad) 
Litkiewicz, Bäderftraße 23. 
2 Lehrlinge, 
die die Fleiſcherei erlernen wollen, können 
ſofort eintreten bei A. Rapp, Fleiſchermeiſter. 


Für Rettung von Trunkſucht! 


135 Anweiſung nach 18 jähriger 


ertheilt 
Anny Hellmann, Brückenſtraße 16. 


Der Verein zur Unterſtützung 


Ein deder kann 
Millionen baares Geld 


approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne 


) 1 h it 5 8 zu 3 keine 
Berufsſtörung unter arantie. EE 
urch el gewinnen, Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei- Als Krankenpflegerin 
(Verkaufslokal Schillerſtraße 4, neben e wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht zufügen. Man adreſſire: „Privat - Anstalt] wünſcht eine anſtändige gebildete Frau 
Korbmachermeiſter Sieckmann) in der Villa Christina bei Säckingen, Baden“. (Kinderlos) Stellung. | 
empfiehlt ſich zur Anfertigung G “ b k . —— — Offerten werden unter A. 134 an die 
jeglicher Handarbeiten, ewınnpan per green Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Mädchen, 
welches gut bürgerlich kochen kann, ſucht 
von ſofort Stellung. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Venſionäte 


finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


F323 bdoeſcher fi du eden 
Ein Laden, Gesche ene, 


ift 
vom 1. April 1895 zu verm. Seglerſtr. 17, 


Wäſchegegenſtände etc. 
Auf das reichhaltige Lager billiger und 
ſehr guter: Y 
Hemden, Jacken, Schürzen, 
eſtr. Handſchuhe, Strümpfe, 
ocken, Häkelarbeiten u. ſ. w., 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit 
erledigt. l 
Es wird höflichſt gebeten, den Verein 
durch zahlreiche Aufträge zu unterſtützen. 


Der Vorſtand. 


Paul Steinberg Co., 


Bank-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin O., Roſenthalerſtraße 11/12. 


Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und verſenden 
Original-Loose 


auch gegen in- und ausländiſche Brief 
marken, Coupons, ſowie unter Nach ; 


nahme: 
Marienburger (reld- Lotterie. 


Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Mufter- Auswahl. fende 
franco. 


zu miethen 


ee ee RE ee Laden . 
1 immer ſofor 
* Ziehung: 18. u. 10. October 1894. * Gegründet 1812 * mit 2 Schaufenſtern und gr. 3 Abend j 
Rentenenis Ver Lal. 3372 at, darunter 90000, 30 000 Mk. G. Jaeger, ‚Cottbus zu vermiethen. 8 Free ends 6 Uhr 
Das Grundffück Grempoczyn Nr. 66, Br 5 Tuchfabrikant Wohnung Küche und leben ünmen 
J Meile von Thorn, dem Vorſchuß⸗Verein * Loos 1 8 versendet meterweise zu Fabrik- ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 
in Thorn gehörig, ſoll in Rentengüter auf Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben preisen — auch an Private: lofort zu verm. Bretten 


Pf. extra). 


paul Steinberg Co. 


getheilt werden. Die Parzellen find 8 bis 


Cottbuser Buckskin Eine freundl. Wohnung, 


5 ilwei baut. Der 
F Wieſen auf Kammgarn: Cheviot u. Paletots. 4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Entree 
600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) IT rg Den und Zubehör per 1. April 1895 Vader: 
feſtgeſetzt, für den leichten Boden 120 Mt. Rothe Kreuz-Lotterie. „ ee en ſtraſſe 20, 2. Etage zu vermlethen. 


Ziehung: 24., 25. u. 26. October 1894. 


Wie: Mit den mir übersandten 
Stoffen bin ich recht zufrieden. S. Wiener. 


pro ha (30 Mk. der Morgen). 


Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 6023 Gewinne, darunter 80 000, 20000 Mk Rühl, Colmar. 


—— ——— c—22 
ı möbl, Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Try. 


Schützenhaus Thorn. 
Sonnabend, d. 13., und Montag, d. 15. d. 


Grosse Experimental-Soiree 


über Suggestion, 


ji 7 
| 


M. 


iNensbeeinflussung 


Mk., 2. Platz 0,50 


Einbildungsdirective, bewusstes u. traumhafl® 
Seelenleben von 

S Gustav Renau. 
Senſationeller Erfolg, Halle, Leipzig, COM 
Magdeburg, Breslau ꝛc. 

Dieſe hochintereſſanten Vorſtellungen m 
empfohlen von allerhöchſten Perſonen, m1 
gebenden Autoritäten der Wiſſenſchaft un 
den erſten Preßorganen. 
Herr Renau erperimentirt nur mit Verfond 
aus dem Publikum. 
Billets im Vorverkauf im Cigar.-Gefi 
des Herrn Duszynski bis Abends 7 11 
1. Platz numm. 1,00 
Abendkaſſe: 1. Pl. 1,25 Mk., 2. Pl. 0,75 
Schüler halbe Kaſſenpreiſe. 


Wiener Cafe. 


Sonnabend, den 13. 


1% 
N. 


von 7 Uhr ab: 


Morgen felfen, 28 
urſteſſen. 
Klatt, Mellientraße 90 


Morgen Sonnabend: 


Zur Einweihung meines Restanra 


lade ich Freunde u. Bekannte ergebenſt 
Fr. Wisnewski, Mellienſtraße 


eden Son naben! 
Abends von 6 Uhr al 


0. Romann, Schillerſtraßt 


Geränclert. Gänsehrüsl 


empfiehlt 


empfiehlt 


heute 
nnab: 


Groß. Wurſteſſh 


mit darauffolgendem Tanz. 
Eintritt frei. 


H. Gottfeldt, Thorn, Senleritrae. | Neues Etalissenent. Lieben Sie | fit., Jun Laniskuecht“ 


Zum Flaki Essen >. 


lade ganz ergebenſt ein. 


— — 
——— — 


Weiss. 


FrüheGrüg-, Bin! 
u. Zeberwürftchel 


J. G. Adolph. 0 
Ia Magdeburger 


Sauerkohl 


1 
eb 


1 


A. Mazurkiewiez 


Husten = Heil ' i 


(Zruſt-Caramellen) 


von E. Ubermann, Dresden, 
das einzig beſte diätet. Genußmittel 
Huſten und Heiſerkeit. 

Zu haben bei: J. G. 


Einen trockenen Lagerraum, 


in der Nähe des Geſchäfts, ſucht ſofo 
Erich Müller Nachf. 


Kirchlich 


Adolph. 


e Nachrichten 


Herr Pfarrer 
Kollekte für die Armenſtiftung der Gemein 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethausbau in Pelpl 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönerma 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Stra 
Nachm. 5 Uhr kein Gottes dienſt. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferko 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 


Gottes dienſt. 


Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er- u. ſ. w. 3 
forderlich. Bau-BVeihilfe gewährt der Vor. u 2008 3 Mark, 2 junge Leute finden 
ſchuß Verein. Das Kapital übernimmt die Porto und Lifte 30 Pf. (Einſchreiben I Nur 12 monatı, aufeinanderfoig. u. jo einer am billiges Logis 
e 400 n 20 Pf. extra). EM Ersten jeden Monats EM Brückenſtraße 26, 3 Treppen. 
8 i arze renzen ze . m nl ——— — — 
Gaßwirth are 1 Ae die PaulSteinberg&Co. a m grossen Ziehungen, in welchen Zur Anfertigung Abends 6 Uhr: 
Verkaufsverhandlungen leitet Wes Los sofort ein. Treffer 
Gustav Fehlauer in Thorn, Weseler Geld-Lotterie. Amen erhält. Dee 9 kann durch 8 bon 25 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins, Ziehung: 9. November 1894. 500000. 400000. 300000 etc — a : 
a G. m. u. 5 r 9888 Gewinne, 4% 127 000, 40 000 Mk E . 1555 
„ e e een a Loos 3 Mark, ! 
Schon am 19 October 115 Porto und Lifte 30 Pf. (Einschreiben !! 20 Millionen kart 
5 Me Su der Merlenburge nene, r fuheumen 
Geld oe, fait; . Paul Steinberg& Co. dar ee eee ene und e. (Visites) 
. ; . 3,25, ran 161 ungsliste \ resbeitr r alle 
Hamburger Blothe Karenz Lotterie; Beftelungen bitten wir Tefhgeitig J zee Wk. 450 ee pro Ziehung nur Rindfleifch 
Ziehung am 24. October er.; Loöſe] machen zu wollen, da Soofe kurz vor J dierte zr 250. Mae Man dn niehts . . aabſeiſch 
a Mt. 3,50. Ziehung oft vergriffen werden den 28. jeden Monats. Allemige Zeichnunge. weiß, buntfarbig gemuftert Schtweinefleifd 
Weſeler Geld Lotterie; Ziehung am Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. en f 


Paul Steinberg& Co., Hammelſteiſch 


engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 


9. November er; Hauptgewinn Mk. 90.000; g 77 u RAS ERTE itt Karpfen 
Looſe a Mk. 3,25. a Bank., Wechſel⸗ und Lotterſe-Geſchäft, Gouldſchnitt, 
dender eier arne wert, We WE uhrleute wache een ec 
& . 4,40. tlegramm-Adreſſe: „ 3 t. 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, fr zum Auswaſchen und Abfahren erden Ba Kaſſetten), Date 
Altſtädtiſcher Markt. ur Beachtun von Rundholz werden von ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung Breſſen 
1 ſchwärz, vorz. 1. Tom, ut gen. 91 ſofort geſucht bei ſiehit ſich die Ixrebſe 
ianino, preiswert zu vertaufen und delle den. eden mit e 1 Ul K K 5 ck ase 
mgegen ergeben . 
Seeiteufte. 10, 1 Ten. (de Bere ban Sgillerrate 4 1, cine I mer & Kaun. guchdruckerei änfe 


leemann. 


En 
= 7 In meinem Eiſenwaaren · u. Maſchinen · : 
Dr. med. Hopel dr0d- und Kuchenbäkerei „ = Dorner Otdeuticje Zeitung,]? e ir. 
. . eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. ein Lehrling Brückenstrasse 34, parterre. Tauben 
homöopathischer 1 8 ſanaghofte Waren Ya Su dert ei mit guter Schulbild ter günſtigen Künſtliche ũ Gier 
1 . en mir e aue S e 
inne eee en der mich freundlich ee 5 . — se Jie ee Dan H Par agg en 
551. | fi bush . Moses, Bromber 4 
22 T Otto Srenkasen! gat _ Thorn, Breiteſtraßt e 53. Heu 


Druck der Buchdruderei „Thorner Ofiveutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


8 


Schock 
Stück 


ar 
tüd 
Paar 
Kilo 
Schock 


Zentner 
Zentner 


für Sonntag, den 14. October 1894 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Stachowi 


Thorner Mlarktpreiſe 


am Freitag, den 12. October 1894. 


Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin⸗ 

Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der dies jährig 
Konfirmanden, dann Beichte und Aben 
mahl in der evangel. Schule 


